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7. /sbimcüscä Moos. - 2. 7s£ Fre&s äeü&ar? - 5. Dezem&er&etracfr-
tanpen. - 4. Aas der Praxis der Porm<ior/-Jmp/Mttpew. - 5. FeM-
diaßrnosew. - 5. Fe/iardZwna oon Prücäen. - 7. Paarp/Zepe. - 5. Fn-
sere ided/crättter : Cetraria istandica (FsZäncüsc/i. Moos)- - 5. Frapen
and Antworten: aj Sc/miz -vor P?icfc/äZZen; PepeZnnp der ZVie-
rentdtipZceit vor wnd während der Sc/iwanpersc/ia/t. - 70. Ans dem
LeserZcreis: aj Zwcfeerferanfebeilt; ZC Fr/oZpreicZie Fwr, nnterstiZt^t
dnrcZi AZa/irn?ipsnmsteZZnnp. - 77. IVaren/cnnde: aj /nZand/rdcZite
nnd deren Lapernnp; Pie idersteZZnnp von Saner/crant. - 72.
IVic^tipe MitteiZnnpen: aj Ae?*pert enc/i nicZit/; &,) Frni-AnaZpsen.

Is^ Krebs beilbar
Vortrap von A. VopeZ, pe/iaZten am 2. Pezem&er 7P4S

im WartmannsaaZ, IVintertZinr

Wenn wir durch die belebten Strassen unsrer Städte
wandern und die Menschen betrachten, die uns entgegen-
kommen, elegant meist, in eilendem Lauf, wenn uns die
vielen Autos, die von sichrer Wohlhabenheit Kunde geben,
förmlich im Wege stehen, dann haben wir nicht den Ein-
druck, als ob eine schlimme Geissei all dieser satten Selbst-
Sicherheit im Wege stehe. Aber es ist schon so, Hunderte
von jenen Menschen, die in emsiger Geschäftigkeit an uns
vorübereilen, stehen direkt oder indirekt mit dem Krebs in
Berührung. Aeussérlich sehen wir ihnen dies nicht an, und
wir müssen uns förmlich fragen: «Wo ist das ganze Heer
von den vielen Tausenden und Abertausenden Krebskran-
ker in der Schweiz?» Lesen wir aber die Statistiken, dann
müssen wir erkennen, dass sich eine erschreckende Zu-
nähme der Krebssterblichkeit ergibt. Immer mehr und mehr
können wir die Nachricht lesen: «An Krebs gestorben»,
immer reichhaltiger mehren sich die Schreckensbotschaften
vom Krebs. Es ist begreiflich und gut, dass sich viel ernste
Männer der Wissenschaft forschend mit diesem folgen-
schweren Problem befassen, um die Menschen von diesem
Gespenst befreien zu können. Es ist gut, dass sich gescheite
Köpfe immer wieder dahinter machen, um nach den Ur-
sachen der gefährlichen Krankheit zu suchen. Hie und da
trifft man dann in der Zeitung den Bericht an, man habe
einen Erreger gefunden! Aber plötzlich gibt es wieder eine
Dementierung, dass es sich nur um ein Gerücht gehandelt
habe, dass die erhoffte Aussicht nicht stimme. Immer aber,
wenn erneut ein solcher Bericht auftaucht, stürzen sich
die vielen Krebskranken wie auf einen leuchtenden Hoff-
nungsfunken, der sie von ihrem qualvollen Leben und dem
bangen, unsichern Geschick, das ihnen bevorsteht, zu be-
freien vermöge. Wie manche Vorträge sind schon von
Medizinern gehalten worden über dieses Thema. Mit befrie-
digenden Aussichten sind die Zuhörer nach Hause zurück-
gekehrt, aber wie anders war stets immer wüeder die Wirk-
lichkeit. Erinnert nicht all dieses Bingen und Suchen an
das Schaffen jenes einfachen Landarztes Dr. Koch, der der
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Zw soww'gren Hochgebirge /inrfs/ wich,
Zw WähZerw, die aws Mac?e/hoH bestehen,

Akt/ ZZeteten wags/ dw anch mich sehen,

Fnd wed im Morden wohne ich.
Dor/ is/ die eigen/Ziehe ZZeima/ mein
Hnd c/or/, wo andre Si//en, andrer Branch,
Dor/ bin ich nich/ so wnscheinbar and feiein,

Dori dien' ich als befeann/e Mahrnng anch.
Doch in der Fremde, siidwdris web/r,
.Da Aienni mich jsttm. Heitern nur,
Da, wo ein grosses BZü/enmeer
7s/ Zeich/ -Terwisch/ anch meine Spar.
Drnm wöch/ ich wieder hieben nach dem Morden,
7m s/iZZen ZsZa?nZ /w/iF ich mich in Mn//ers Schooss,

Dori, nah dem Norc/ZichZ bin ich einsi geworden
Fin ZTech/enfeind, genann/ isZäneZisch Moos.

medizinischen Welt verkündete, er habe den Tuberkelbazil-
lus gefunden, und er hatte ihn auch gefunden! Sein Kampf,
den er nach seinem wichtigen Fund nunmehr mit dem
damaligen Papst der Medizin, mit Professor Dr. Virchov
zu führen hatte, ist wohl manchem noch in lebhafter Er-
innerung, denn Literatur und Filme wiesen einige Zeit auf
all diese Geschehnisse hin. Es brauchte viel, bis der ein-
fache Landarzt mit seiner Forschung anerkannt wurde,
bis er vor einem grossen Konsistorium von Aerzten in Ber-
lin den Beweis erbringen konnte, dass er wirklich den
Erreger der Tuberkulose gefunden habe. Mit dieser Errun-
genschaft aber war der Schrecken der Tuberkulose noch
nicht weggefegt worden. Man war in der Forschung ledig-
lieh einen Schritt weiter gekommen. Heute noch, nachdem
man beispielsweise Koch-Tuberkulin und alles Mögliche
zur Verfügung hat, ist die Tuberkulose gleichwohl noch
ein schwieriges Problem, ein wunder Punkt im Volkskör-
per, wenn schon es mit ihr nicht mehr in gleichem Masse
schlimm bestellt ist, wie früher. So nun ist es auch mit dem
Krebs. Ich möchte nun den Zuhörern hierüber nicht irgend
etwas Neues, eine gewaltige Entdeckung vordocieren, nein,
sondern es handelt sich nur um ein Zusammentragen von
all den vielen Forschungen und Erfahrungen, die Aerzte
und Naturheilkundige auf diesem Gebiete gemacht haben.
Wir können in der Hinsicht auch in der Naturheilmethode
eigentlich nichts Neues bringen, denn vieles von dem, was
wir heute als neue Errungenschaft verkündigen, haben die
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